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5reS Hops, Bern. Herbststimmung.

Du riefest Sott unà recktest àeine Hànàe
Du riefest Son unà reàft àeine Hände,
Als griffst àu Wind, àer heulenà àir entweht,
And brachst zusammen; àoch àa flüsterte Gebet:
Sr lebt in àir unà mir, àast er vollenàe

Durch Leben, Tod unà Wandlung, Weltenwende,

Anà stürmt unà türmt, sich höher zu erheben,

In Blumenseelen, Nlenschenleid unà -Lieà;
Selbst aus àer Fäulnis Phosphor leuchtet Leben,
Uns dunkler Nächte Hellem Lhrgsalith,

Sich wandelnd zu entfalten. Weint, ihr Berge,
Srstorbne Herzen, hart im Eigensinn;
Uhnt es, ihr grost und kleinen kueselzwerge,
Sklaven des Tods, der stündlich unterliegt:
Licht ist Bewegen, und es strömt und fliegt
Aus hohem Slanz zu neuen Sonnen hin.

And lodert auf in stets erneuten Arten,
Von Stern- und Blütendomen überdacht.
Schon rinnt und klingt ein Singen durch die Nacht,
So leis wie Schnee, wenn er aus Birken fällt:
Ss keimt aus Weichem, Zartem, nie aus Hartem;
Aus allem, was sich wandelt, sehnte, Welt,

Z7!a?c Geilinger, Zürich.

Das heimliche Gericht.
Von Meinrad Lienert, Einsiedeln.

Die Stille der Nacht umfing das ein-
same Haus des Wunderdoktoren und
Nekromanten Theophrastus Bonibastus
Paracelsus an der Teufelsbrücke. Aber

das ansteigende Rauschen der hochgehen-
den Sihl vertiefte das Schweigen zu
schwerer Bangnis. ft

In seiner niedern Stube, neben der
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